
November 2022 

Gemeindekirchenratswahl       Seiten 8 ff. 
Diakon Tobias Weigel stellt sich vor     Seite 12 
Ausstellung zu Familie Klepper      Seiten 25 ff. 



- 2 - 

Inhalt 

Monatsspruch 3
Monatslied 5
Offene Kirche 6
Pflanzen der Bibel 6
Wer kandidiert für die Gemeindekirchenratswahl am 13.11.22? 8
Gemeindekirchenratswahl 11
Diakon Tobias Weigel stellt sich vor 12
Ein Grund zum Feiern 13
Zum ErntedankgoƩesdienst am 2. Oktober 2022 17
Wie dem kleinen Alex eine große Freude gemacht wurde 19
Ehrenamt 21
Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 22
Segensspruch 22
Anstehende Termine 23
Filmgespräche 33
Im Gedenken 35
Gebet für den Frieden 36
Veranstaltungen 38
MarƟnsumzug 40
Wahlen zum Gemeindekirchenrat: 13.11.2022 von 8 bis 18 Uhr 41
Seniorenarbeit 42
Mariendorfer MoƟve 43
Unsere Inserenten 44
Diakonie 46
Gemeindebrief bestellen 48
Andachten in Heimen 49
Gemeindechronik – Freud und Leid 50
Regelmäßige Veranstaltungen 51
Adressen der Gemeinde 52
GoƩesdienste und Andachten 54



- 3 - 

Monatsspruch 

Weh denen, die Böses gut und Gu‐
tes böse nennen, die aus Finster‐
nis Licht und aus Licht Finsternis 
machen, die aus sauer süß und 
aus süß sauer machen.
Jesaja 5,20 (Die Bibel, Altes Testa-
ment, Das Buch des Propheten Jesaja)

Der Text stammt von Jesaja, einem 
der bedeutendsten Propheten im 
Judentum.  

Böses gut und Gutes böse nennen, 
wenn wir diese Worte hören, füh-
len wir uns automaƟsch an das 
Heute erinnert. Diese Worte wir-
ken sehr modern auf uns. Fast Je-
der und Jedem von uns würde so-
fort ein aktuelles Beispiel dazu ein-
fallen. Man könnte meinen, hier 
wird die PoliƟk von heute bespro-
chen. Aber der Text ist sehr alt. Der 
Prophet Jesaja wirkte zwischen 
740 und 701 v. ChrisƟ Geburt in Is-
rael. Er verhieß dem Volk Israel 
eine Wende zum Heil, das heißt, zu 
universalem Frieden und Gerech-
Ɵgkeit, und kündigte einen Messias 
als gerechten Richter und ReƩer 
der Armen an.  

Wenn Jesaja also predigt, dann 
scheint es sich hier um ein sehr al-
tes menschliches Problem zu han-
deln. Moderne Begriffe wie Fake-
News oder Verschwörungsideolo-
gien umschreiben also ein uraltes 
Problem. Es geht um eine Ɵef 
menschliche Erfahrung. Das Böse 

wird gut genannt. Das Schlimmste, 
was wir uns als Menschen vorstel-
len können, wird als normal ange-
sehen. Krieg. Mord. Gewalt. KriƟ-
sche Fragen werden abgewehrt. 
Das muss so sein! Das verstehst Du 
nicht! Das wird alles zu unserem 
Schutz getan! Das muss so sein! 

Während ich diese Zeilen schreibe, 
bin ich mit unseren Konfirmanden 
in Ravensbrück. Wir fragen uns 
hier: Wie konnte ein ganzes Volk, 
das deutsche Volk, das wohl böse-
ste Verbrechen der Menschheit als 
notwendig, folgerichƟg, unaus-
weichlich betrachten? Wie konnte 
es das naƟonalsozialisƟsche Ter-
rorregime schaffen, den Deutschen 
das Böse als gut zu verkaufen? Wie 
gesagt, es geht um eine Ɵef 
menschliche Erfahrung und wir ha-
ben mit den Konfirmanden heraus-
gefunden, diese Erfahrung fängt 
bei uns an, in den kleinsten Zellen 
unserer GesellschaŌ, in der Fami-
lie, im Freundeskreis, auf der Ar-
beit. 

Das verstehst Du nicht! Das tun wir 
aus Liebe! Das muss so sein! Wir 
lernen hier, wir müssen widerspre-
chen. Wir müssen laut und deut-
lich Nein sagen. Wir müssen pro-
tesƟeren, wenn Böses gut genannt 
wird. Wir müssen das Böse benen-
nen mit aller KraŌ. 
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Der Tod der jungen Iranerin Jina 
Mahsa Amini, der die aktuellen 
Massenproteste im Iran auslöste, 
ist ein Beispiel. Hier muss das Böse 
benannt werden. Es war erstaun-
lich, dass weit über die HälŌe un-
serer Konfirmanden die jungen 
Frauen im Iran unterstützt, mal 
sƟll, mal laut. Da sage noch einer: 
die Jugend ist desinteressiert. 
MiƩen im Dunkel ist Licht. Das Le-
ben ist süß, hell und gut. Das ist die 
BotschaŌ. Watch out! 

Ihr/Euer  
ChrisƟan Weber  

Foto: ChrisƟan Weber 

Foto: Lotz 
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Vorbei sind die Tränen
Singt Jubilate 32

1.   Vorbei sind die Tränen, das Weinen, der Schmerz, 
      vorbei sind das Elend, der Hass und der Streit, 
      das Neue wird sein, gibt uns neue KraŌ, 
      es ist da im Hier und im Jetzt. 

2.   Vorbei ist die Herrschsucht, die fressende Macht, 
      die drohenden Fäuste sind nicht mehr geballt, 
      das Neue ist da, gibt uns neue KraŌ, 
      es ist da im Hier und im Jetzt. 

3.  GoƩ wohnt bei den Menschen, die Zeit ist erfüllt, 
     GoƩ wischt ab die Tränen, er tröstet, er lacht, 
     GoƩ macht alles neu, gibt uns neue KraŌ, 
     ist bei uns im Hier und im Jetzt. 

Refrain: Himmel und Erde werden neu, nichts bleibt wie es ist. 
   Himmel und Erde, Himmel und Erde bekommen ein neues   
   Gesicht. 

Text:    Lothar Teckemeyer, 2004 
Musik: Wolfgang Teichmann, 2004  
(Offenbarung 21, 4-5) 

Das ist der biblische Text aus der Offenbarung 21, 4-5, der Grundlage für 
dieses Lied ist: 

4. Und GoƩ wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird 
nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; 
denn das Erste ist vergangen.  
5. Und der auf dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er 
spricht: Schreibe, denn diese Worte sind wahrhaŌig und gewiss!  
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Am 4. Freitag im Monat ist die MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche für Sie 
geöffnet zur sƟllen Andacht und zum Gebet von 17.00 – 19.00 Uhr.
An diesem Tag findet außerdem um 18.00 Uhr die Nagelkreuzandacht 
in der Kirche staƩ. 

Offene Kirche 

Pflanzen der Bibel 
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Liebe Gemeinde,

mit den Gemeindekirchenratswah-
len ist es wie mit dem Schwimmen: 
Auch wenn man es länger nicht ge-
macht hat, man verlernt es nicht. 
Alle drei Jahre wählen wir – ab 2025 
dann im 6-Jahres-Turnus - und wir 
wissen, was wann zu tun ist, was zu 
organisieren ist, wie viele Helfer wir 
ungefähr brauchen, aber es ist doch 
immer wieder anders und auf jeden 
Fall immer wieder spannend. Und 
deshalb stand auch die Wahl des 
Gemeindekirchenrats (GKR) im 
MiƩelpunkt unserer Sitzung im Ok-
tober. 

Wir haben 5645 wahlberechƟgte 
Gemeindeglieder, und Sie alle soll-
ten in diesen Tagen Ihre Wahlbe-
rechƟgungsmiƩeilung erhalten. Wir 
würden uns sehr freuen, wenn Sie 
sich am Wahlsonntag, dem 13. No-
vember, irgendwann zwischen 8:00 
und 18:00 Uhr im Gemeindehaus 
Friedenstraße 20 einfinden und von 
Ihrer WahlberechƟgung Gebrauch 
machen würden. Sie dürfen vier der 
sieben KandidaƟnnen und Kandida-
ten wählen, die in den kommenden 
drei Jahren ehrenamtlich und ge-
meinsam mit den vier Kirchenältes-

ten, deren Amtszeit noch bis 2025 
läuŌ, und den Pfarrern die Gemein-
de leiten werden. Wir biƩen Sie 
ganz herzlich, dieses ehrenamtliche 
Engagement mit Ihrer SƟmme zu 
unterstützen!

Durch die Pandemie haben wir ge-
lernt: Damit am Wahlsonntag alles 
reibungslos ablaufen kann, hat sich 
die Wahlkommission überlegt, ein 
„Einbahnstraßen-System“ in unse-
rem Gemeindehaus einzurichten, 
das Sie einfach durchlaufen können. 
Gerne möchten wir Sie darauf hin-
weisen, dass unser Wahllokal barri-
erefrei ist!

Und wenn Sie mögen, verbringen 
Sie doch am Wahltag oder einem 
der nächsten Sonntage gleich den 
ganzen VormiƩag mit und bei uns: 
Wir laden Sie ein zum GoƩesdienst 
um 10:00 in die DorŅirche und an-
schließend ins Kirchencafé, wo Ehe-
paar Schanz köstliche Kleinigkeiten 
zu Tee und Kaffee für Sie vorbereitet 
hat. Wir freuen uns auf Sie!

Im Namen des Gemeindekirchenra-
tes grüßt Sie ganz herzlich

Ihre Sabine Flamme-Brüne 
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Wer kandidiert für die Gemeindekirchenratswahl am 13.11.22? 

Mein Name ist Katja Daus, Jahrgang 1969. Ich woh-
ne seit über 25 Jahren in Mariendorf. Ich bin u.a. im 
Gitarrenkreis, mache Lektorendienst und GoƩes-
dienste, was mir viel Freude macht und auch jedes-
mal eine grosse Ehre ist. Meine Zeit im GKR hat mir 
viel Freude gemacht; ich war auch in verschiedenen-
Ausschüssen akƟv, und deshalb möchte ich mich 
sehr gerne weiterhin einbringen. 
Meine weitere TäƟgkeit im Behindertenbeirat Tem-
pelhof-Schöneberg, dessen Vorsitzende ich bin, hat 
einen grossen Synergieeffekt. 

Mein Name ist Sabine Flamme‐Brüne, ich bin 54 
Jahre alt und wohne seit 17 Jahren mit meiner 
Familie in Mariendorf. Selbst in verschiedenen 
Gemeindegruppen aktiv, erlebe ich unsere 
Kirchengemeinde  als sehr vielfältig, offen und 
zugewandt. So habe ich mich in der Corona-Zeit hier 
in der Gemeinschaft  behütet und getragen gefühlt 
und  möchte durch meine Mitarbeit im 
Gemeindekirchenrat gerne dazu beitragen,  die 
Grundideen von Kirche und Christsein auch  für Sie 
lebendig zu gestalten. Seit 2009 bin ich Mitglied des 
Gemeindekirchenrats und habe  als „gelernte" 

Journalistin meine Aufgabe unter anderem darin gefunden, Ihnen  im 
Gemeindebrief über das, was uns, den Gemeindekirchenrat, gerade 
beschäftigt, zu berichten. 

Mein Name ist Gabriela Graf. Ich bin 70 Jahre alt 
und Rentnerin. Im Berufsleben war ich über 40 Jah-
re als Bankkauffrau täƟg. Im Gemeindekirchenrat 
arbeite ich seit 2002 mit. Hier beschäŌige ich mich 
mit Finanzen, Bau, Personal, Kirchenmusik, Al-
brechts Teerofen und einiges mehr. Ferner beteilige 
ich mich an der Nagelkreuzarbeit. Die sehr abwechs-
lungsreichen Aufgaben machen mir Freude und ich 
würde sie gern weitere drei Jahre forƞühren. Ich 
bin seit Herbst 2016 im Kreiskirchenrat. Dort 
habe ich die Leitung des Rechnungsprüfungs-
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ausschusses inne und bin auch in der Kommission Strategie Bau. Seit 
3 Jahren bin ich GKR Vorsitzende. Für Albrechts Teerofen habe ich 
mich intensiv eingesetzt und ich bin sehr stolz darauf, dass wir das 
Gelände nunmehr wieder für die Öffentlichkeit zugänglich machen 
können. 

Ich heiße MarƟn Roth, bin 38 Jahre alt, verheiratet 
und habe zwei Kinder, von Beruf Richter am Landge-
richt, sowie nebenamtlich Mitglied des JurisƟschen 
Prüfungsamtes Berlin-Brandenburg.

Zu unserer Gemeinde bin ich gestoßen, als ich wäh-
rend meines Studiums nach Mariendorf kam. Auch 
wenn ich inzwischen in Tempelhof wohne, bin ich 
seit inzwischen neun Jahren als Mitglied des Ge-
meindekirchenrates, davon die ersten drei Jahre als 
Ersatzältester, seit sechs Jahren als Gemeindeältes-
ter täƟg. Innerhalb des Gemeindekirchenrates bin 

ich Mitglied im Bauausschuss und im Finanzausschuss. Hier kann ich auch 
meine weiteren Kenntnisse und Erfahrungen nutzen, z.B. aus meinem frü-
heren Beruf als Rechtsanwalt. Die Themen Gebäude und Finanzen wirken 
vielleicht nach außen etwas fade und „verwaltungsmäßig“. Mit drei Ge-
meindehäusern (Alt-Mariendorf, Friedenstraße und Johanna-und-Jochen-
Klepper-Haus) und zwei Kirchen (DorŅirche und MLGK) ist es für unsere 
Gemeinde aber notwendig, sich hiermit intensiv zu befassen, gerade in Zei-
ten sinkender Mitgliederzahlen und steigender Preise. Indem wir in diesen 
Bereichen wohlüberlegte Entscheidungen treffen, können wir auch in Zu-
kunŌ unsere gemeindlichen Angebote und AkƟvitäten aufrechterhalten 
und weiter verbessern und so unserem eigentlichen AuŌrag, der Verkündi-
gung des Evangeliums, weiter nachkommen.

Dabei liegt mir die Bewahrung gewachsener TradiƟon genauso am Herzen 
wie die NachhalƟgkeit unseres heuƟgen Handelns. Ich würde mich darum 
freuen, mich auch künŌig als Mitglied des Gemeindekirchenrates diesen 
Aufgaben widmen zu dürfen. 
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Mein Name ist Mia Escribano Garcia. Ich bin 17 Jah-
re alt und mache derzeit mein Abitur. Dementspre-
chend kann mein Lebenslauf noch nicht allzu um-
fassend sein.  

Ich kandidiere das erste Mal für den Gemeindekir-
chenrat, bin jedoch seit meiner KonfirmaƟon im Au-
gust 2020 als Lektorin täƟg, was mir auch sehr viel 
Freude bereitet. Zusammen mit einem Pfarrer der 
Gemeinde habe ich schon eigenständig GoƩes-
dienste und Andachten bereitet und gehalten. Die-
se Erfahrungen bestärken mich in meinem Berufs-

wunsch, Pfarrerin zu werden. 

Nach der Schule lese ich momentan die Bibel, die mich sehr interessiert. 
Außerdem gehe ich in meiner Freizeit gerne zum Sport. Ich bin verantwor-
tungsbewusst, aufgeschlossen und teamfähig.  

Ich möchte mich besonders dafür einsetzen, dass unser Gemeindeleben 
weiterhin lebendig und offen bleibt und mich deshalb akƟv an der Gestal-
tung des Gemeindelebens beteiligen. Ich freue mich, wenn Sie mir Ihre 
SƟmme geben.  

Mein Name ist Johannes Deckwerth und ich bin 27 
Jahre alt. Ich bin Chemieingenieur und arbeite in ei-
nem Berliner Ingenieurbüro im Bereich Projektma-
nagement für den Bau und Betrieb verfahrenstech-
nischer Anlagen.  

Während meines Studiums bin ich 2016 nach Mari-
endorf gezogen und bin seitdem in der Gemeinde 
zu Hause. Ich engagiere mich im Kirch- und Lekto-
rendienst und betreue mit die Gemeindewebsite. 
Gerne möchte ich Verantwortung im Gemeindekir-
chenrat übernehmen und mich mit meinen Fähig-

keiten für eine eine vielfälƟge und offene Gemeinde einsetzen. 
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Die Gemeindekirchenratswahl ist am Sonntag, den 13. 
November 2022 in der Zeit von 8.00 bis 18.00 Uhr im 
Gemeindezentrum in der Friedenstraße 20, 12107 Berlin.  
WahlbenachrichƟgungen wurden bereits versandt. Sie 
enthalten Hinweise, welche Dokumente für die Wahl 
mitzubringen sind und zur Briefwahl. 

Mein Name ist Sigrid Mathes, ich bin 68 Jahre alt 
und Religionslehrerin im Ruhestand. 

Von1980 bis 2006 habe ich mit meiner Familie in 
Mariendorf gewohnt und bin seit drei Jahren 
wieder zurück in der Gemeinde. Als Ehrenamtliche 
habe ich viel Freude an Kirchdienst, Lektorat, Be-
treuung der Offenen DorŅirche und Führungen in 
der MLGK. 

Der Erhalt der MLGK sowohl als Denkmal als auch 
als Kirchenraum und die historische Aufarbeitung ihrer Geschichte liegen 
mir besonders am Herzen. Eine weitere Aufgabe ist, mehr jüngere Men-
schen für die Mitarbeit zu gewinnen. 

Die Fotos wurden von den Kandidaten zur Verfügung gestellt.

Gemeindekirchenratswahl 
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Diakon Tobias Weigel stellt sich vor 

Hallo liebe Gemeinde,

seit Oktober 2022 bin ich mit 25 
Wochenstunden der Neue an Bord 
der Evangelischen Kirchengemeinde 
Berlin-Mariendorf. Ich freue mich 
auf die Arbeit als Diakon für die Jun-
ge GeneraƟon. Erst kürzlich wurde 
ich zum Diakon eingesegnet. Zusätz-
lich bin ich studierter Diplom-Sozial-
pädagoge und gelernter Zimmer-
mann. Geboren wurde ich 1974 in 
Leipzig, DDR. Ich habe drei Töchter. 
Ich fühle mich wie ein lebendiger 
Stein in der 2000-jährigen Geschich-
te der Kirche. 

Meine Aufgabe sehe ich darin, Ge-
meinschaŌ zu sƟŌen im Namen 
Jesu ChrisƟ, im Sinne der Liebe: 
„Liebe GoƩ, deinen Nächsten und 
dich selbst“. Dabei möchte ich mir 
und anderen die Freiheit gewähren, 
Mensch (also geliebte Kinder 
GoƩes) zu sein - mit allen Stärken 
und Schwächen. So treffen sich Au-
gusƟnus und Rio Reiser: Der eine 
sagt: „Liebe und (dann) tue, was du 
willst“, der andere singt: „Wir sind 
geboren, um frei zu sein“. Mein Kon-
firmaƟonsspruch bringt meine Be-
heimatung im Glauben und in der 
Welt zum Ausdruck: „In der Welt ein 

Heim; im Heim eine Welt. Gutes 
und Barmherzigkeit werden mir fol-
gen mein Leben lang und ich werde 
bleiben im Hause des Herren im-
merdar.“

In den ersten zwei Wochen bin ich 
warm und herzlich empfangen wor-
den. Ich freue mich auf schöne wei-
tere neue Begegnungen in der Ge-
meinde.

Mit segensreichen Grüßen

Tobias Weigel 

Das Foto wurde von Tobias Weigel zur Verfügung gestellt. 
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Ein Grund zum Feiern 

FestgoƩesdienst 14. Oktober 
2022 – 60 Jahre Nagelkreuz in 
Tempelhof und Pankow

Am 14. Oktober 1962, ein Jahr nach 
dem Bau der Mauer, wurden dem 
Kirchenkreis Tempelhof (Berlin 
West) und der Kirche zu den Vier 
Evangelisten in Pankow (Berlin-Ost) 
das Nagelkreuz von Coventry über-
geben, durchaus eine poliƟsche Ent-
scheidung. 

1959 besuchte der Probst der St. 
Michaelis-Kathedrale von Coventry, 
Reverend Williams, Berlin. Er traf  
sich hier mit dem Regierenden Bür-
germeister Willy Brandt, Kardinal 
Döpfner und dem damaligen evan-
gelischen Bischof Dr. OƩo Dibelius. 
Er folgte der Einladung der Jungen 
Gemeinde Tempelhofs und zeigte 
sich beeindruckt von den deutschen 
christlichen Jugendgruppen. Daraus 
ergab sich  ein lebhaŌer Austausch 
zwischen Jugendgruppen aus 
Deutschland und England, und sie 
waren akƟv in Gedanken und bei 
der Verwirklichung der Versöhnung. 

1962 wurde das Nagelkreuz in der 
Kirche auf dem Tempelhofer Feld 
übergeben. Es ging dann in Tempel-
hof von Gemeinde zu Gemeinde, 
u.a. von Mariendorf-Süd nach Mari-
endorf-Ost. Hier wurde das Nagel-
kreuz eines Tages gestohlen, aber 
glücklicherweise in einem Gully wie-
dergefunden.  Auf Veranlassung un-

seres damaligen Pfarrers, Hans-
MarƟn Brehm, wurde es dann im Ja-
nuar 2003 durch das damalige Vor-
standsmitglied der Deutschen Na-
gelkreuzgemeinschaŌ, Pfarrer 
Soppa, von der Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtniskirche der MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche  übergeben, die 
damit  Nagelkreuzzentrum wurde. 
Hier, in dieser geschichtsträchƟgen 
Kirche, mahnt dieses Nagelkreuz zur 
Versöhnung und zur Vergebung. 
Uns fordert das Nagelkreuz heraus, 
mit unserer Vergangenheit und 
auch mit der spannungsgeladenen 
Gegenwart im Geiste der Wahrheit 
und der Versöhnung umzugehen. Es 
mahnt uns zur Wachsamkeit, aber 
auch zur Vergebung und Versöh-
nung – und soll uns den versöhnen-
den  Blick in die Gegenwart und in 
die ZukunŌ geben. Vergeben ohne 
zu Vergessen – das ist unser MoƩo, 
mit dem wir seit vielen Jahren unse-
re Nagelkreuzandachten halten. 
Und seit 2008 laden wir die Nagel-
kreuzzentren der Region Berlin 
Brandenburg zu einem Mariendor-
fer Versöhnungstag ein, bei dem wir 
uns mit dem Thema Vergebung und 
Versöhnung intensiv beschäŌigen.  
In diesem Jahr immerhin zum 14. 
Mal, und der, weil es zum Jubiläum 
passt, in Pankow staƪindet. 

Wir wissen um die Bedeutung des 
Nagelkreuzes in dieser Kirche, wir 
wissen um unsere Verantwortung 
mit der Geschichte dieser Kirche. 
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Ein Grund zum Feiern 

Dies ist uns Verpflichtung,  für Ver-
söhnung und Vergebung einzutre-
ten, so wie es Propst Howard in sei-
ner Kathedrale predigte : Vater Ver-
gib. 

Der FestgoƩesdienst am 14. Okto-
ber 2022 in der MarƟn-Luther-Ge-
dächtniskirche, gemeinsam mit un-
seren Pankower Freunden, würdig-
te dieses besondere Ereignis. Die 
Anwesenheit des Vorsitzenden der 
Deutschen Nagelkreuzgemein-
schaŌ, Oberkirchenrat Dr. Oliver 
Schuegraf, der die  Predigt hielt, und 
die Grußworte des Superintenden-
ten Raddatz machten die Bedeu-
tung des Nagelkreuzes und dieses 
Tages eindrucksvoll deutlich. 

Der Superintendent zeigte sich be-
eindruckt  und bewegt von der Ge-
meinsamkeit zwischen Pankow und 
Tempelhof, die sich u.a. auch daran 
zeigte, dass am Anfang des GoƩes-
dienstes  Vertreter aus Tempelhof 
und Pankow die Gemeinde begrüß-
ten und einen Rückblick über 60 
Jahre Nagelkreuzarbeit gaben. Und 
Dr. Oliver Schuegraf betonte in sei-
ner Predigt nach Epheser 2, 11-18  
in diesem Zusammenhang die Über-
windung von Mauern. In einem 
Grußwort des Dompropstes John 
Witcombe aus Coventry heißt es: 
Gemeinsam können wir GoƩes KraŌ 
der Versöhnung und der Heilung 
der Wunden unserer Geschichte be-
zeugen. Jedoch tragen wir beide 

noch die Zeichen dieser Wunden an 
unseren Kirchen – hier in den Rui-
nen der alten St. Michaelis-Kathe-
drale und bei Euch in der MarƟn-Lu-
ther-Gedächtniskirche. Diese Zei-
chen erhalten uns lebendig, was bei 
uns geschehen ist und sorgen dafür, 
dass sich das nicht wiederholt. 
StaƩdessen ermuƟgen sie uns, an 
unserer Hoffnung auf eine bessere 
ZukunŌ festzuhalten und dafür zu 
beten – sie sind ein Ort, wo alle ler-
nen können, mit Unterschieden zu 
leben und zu feiern, und eine Kultur 
des Friedens und der GerechƟgkeit 
für alle aufzubauen. 

Der GoƩesdienst endete mit einer 
kleinen Überraschung: Den Anwe-
senden konnten FilmausschniƩe 
von 1962 gezeigt werden: die Über-
gabe des Nagelkreuzes an Tempel-
hof am 14. Oktober 1962 in der Kir-
che auf dem Tempelhofer Feld, der 
Besuch des Jugendchores der Ka-
thedrale von Coventry 1962 in Tem-
pelhof, und 1963 die Übergabe des 
Nagelkreuzes in Mariendorf-Süd. 
Beeindruckende Dokumente. 

Bei einem kleinen Imbiss nach dem 
GoƩesdienst konnten wir noch mit-
einander reden und uns austau-
schen. Es war ein beeindruckender, 
festlicher JubiläumsgoƩesdienst. 

Klaus Wirbel
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Ein Grund zum Feiern 

Einzug mit Nagelkreuz 
Mariendorf / Pankow 

Predigt von Oberkirchenrat 
Schuegraf 

Grußwort von Superintendent 
Raddatz 

Begrüßung durch 
Klaus Wirbel, Tempelhof 
Wolfgang Wendt, Pankow 
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Nagelkreuz-Team 

GoƩesdienst zur 
Nagelkreuz-Übergabe 1962 
links im Film: Bischof Dibelius 

Empfang in der “Ehrenhalle” 

Fotos: Hans‐Joachim BiƩner 
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Liebe Lesende,

Anfang Oktober gab es in der Mar-
Ɵn- Luther- Gedächtniskirche einen 
lebhaŌen GoƩesdienst zum Ernte-
dankfest. 

Die mitgebrachten Gaben dienten 
als wunderbar passende DekoraƟon 
und konnten im Anschluss weiterge-
geben werden. 

Der Posaunenchor unserer Gemein-
de gestaltete den GoƩesdienst mu-
sikalisch. Zusätzlich gab es Gitarren- 
und Orgelmusik und sogar ein An-
spiel. 

In der Szene trafen das „Danke-
Schön", das „Da-nich-für" und das 
„Wie-biƩe" aufeinander. Die stellten 
sich einander vor und philosophier-
ten über die SinnhaŌigkeit des Dan-
kens. Für die eine war es selbstver-
ständlich, sich zu bedanken. Der an-
dere meinte, es stehe ihm vieles zu, 
schließlich arbeite und bezahle er 
für die meisten Dinge. Wieder ein 
anderer war empört, weil man ihn 
schon von Kindesbeinen an ständig 
zum Danken nöƟgte!

Letztendlich wurden alle Anwesen-
den aufgefordert, sich Gedanken 
darüber zu machen, wofür sie je-
weils ganz persönlich dankbar wä-
ren. 

Mit SƟŌ und Fähnchen ausgestaƩet, 
kamen da ganz erstaunliche Dinge 
zu Papier: Zum Beispiel Dank für die 

Familie, die Kinder und Enkelkinder, 
den Frieden, die Gesundheit, die 
Bienen, das Essen und Trinken, die 
Gemeinde und sogar für den Glau-
ben. 

Was wäre Ihnen so wichƟg gewe-
sen, dass Sie es häƩen noƟeren wol-
len?

Eine lange Leine spannte sich ein-
mal längs durch das Kirchenschiff, 
an der die Fähnchen dann miƩels 
Wäscheklammern befesƟgt waren. 
Erstaunlich, was es da zu den ganz 
eigenen Ideen noch so alles gab. 

Beim Lesen sƟeg mir richƟg Demut 
ins Herz. Teilweise war ich etwas be-
schämt, weil mir so manche Dinge 
im ersten Moment gar nicht einge-
fallen sind. 

Wie gut, dass wir einander haben 
(Ist das nicht auch ein Lied?) .

Einen herzlichen Dank an alle, die 
mitgedacht und zusammengetra-
gen haben! 

Im Anschluss an den GoƩesdienst 
gab es im Gemeindesaal in der Rat-
hausstraße einen leckeren Ernte-
dank-Eintopf, den Familie Graf zube-
reitet haƩe. 

Und Ehepaar Schanz sorgte dafür, 
dass die Liebhaber der süßen Gau-
menfreuden auch auf ihre Kosten 
kamen. Das Kuchenbuffet war viel-
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Zum ErntedankgoƩesdienst am 2. Oktober 2022 

fälƟg und lecker. Das können Sie mir 
gerne glauben. 

Ein großes Dankeschön also auch an 
die kulinarisch Verantwortlichen. 

Nicht zu vergessen all die fleißigen 
Hände, die beim Vorbereiten,  beim 

Dekorieren, beim Aufräumen und 
Saubermachen anpackten! Habt 
vielen Dank! 

Kathrin Dahms 

Fotos: von Kathrin Dahms bereitgestellt 
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Wie dem kleinen Alex eine große Freude gemacht wurde 

Ende September erhielten wir über 
unser Gemeindebüro eine Mail, die 
uns sehr bewegt hat. 

Eine Frau, die direkt an der, wie sie 
schrieb, schönen MarƟn-Luther-Ge-
dächtniskirche wohnt, ist alleinste-
hende MuƩer und hat einen 4-jähri-
gen Sohn. Alex ist AuƟst und hat ein 
wahnsinniges Faible für unsere Kir-
che, und vor allem für die Glocken.  
Er weiß, dass an jedem 4. Freitag die 
MLGK offen ist und wir dort auch 
unsere Nagelkreuzandachten hal-
ten. Er erzählt seiner MuƩer jeden 
Tag von morgens bis abends, dass er 
unbedingt mal die Glocken „klin-
geln“ sehen möchte. Er sagt jeden 
Tag, dass mal der Pfarrer gefragt 
werden müsse, ob er einen Schlüs-
sel für den Glockenturm hat. 

Das wäre eine absolute Erfüllung für 
ihn; er ist unglaublich fokussiert 
darauf. Er steht auch jeden Morgen 
auf und winkt der Kirche und sagt 
„guten Morgen, GoƩ.“ Diese schöne 
Kirche spielt eine große Rolle im Le-
ben von Alex. 

Sicher verstehen Sie, dass uns diese 
Mail sehr bewegt hat, und so haben 
wir den kleinen Alex mit seiner 
MuƩer zur Turmbesteigung eingela-
den. Pfarrer Seegenschmiedt führte 
ihn – einige weitere Menschen 
haƩen sich angeschlossen –  zum 
Glockenstuhl, und per Smartphone 
verständigten wir uns, wann die 
Glocken ein- und ausgeschaltet wer-
den.  Für Alex und seine MuƩer war 
es „super spannend und aufre-
gend“, ein großes Abenteuer. Insbe-
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sondere die letzte Leitertreppe 
nach oben war heŌig, aber cool. 

Alex war sehr beeindruckt. Er hat 
danach, wie seine MuƩer uns sagte 
ohne Punkt und Komma zwei Stun-
den lang von den Glocken erzählt. 

So konnten wir einem kleinen Men-
schen und seiner Familie eine große 
Freude bereiten. Es ist doch wun-
derbar, dass wir in diesen Zeiten mit 
dem Glockengeläut Menschen er-
freuen können. 

Klaus Wirbel 

Fotos: Dagmar Ave 
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Ehrenamt 

Auch in diesem Jahr übergaben Vertreter des Bezirksamtes Tempelhof-Schöne-
berg Ehrenamtskarten als Anerkennung für lange ehrenamtliche TäƟgkeit in den 
verschiedensten Bereichen. Auch Menschen unserer Gemeinde waren dabei: Kat-
ja Daus, Petra Steinborn, Sabine Flamme-Brüne, Marianne Schanz, Hans Schanz. 
Wir freuen uns über diese Ehrung für unsere Gemeindeglieder. 
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

Möge GoƩ dir eine Liebe geben, die dein Herz weit macht und deine 
Hände großzügig. 

Wenn du Glück erfährst, dann teile es mit anderen; denn Glück ist ein 
Geschenk. 

Wahres Glück ist dem beschieden, dessen Herz sich öffnet, 
dessen Hände das Geschenkte nicht krampĬaŌ festhalten. 

Glück kann ein Sonnenuntergang am Meer sein, 
ein ermunterndes Wort, eine Geste der Zärtlichkeit, 
ein aufmunternder Blick, 
der Gesang der Amsel am Morgen und das Gebet am Abend. 

Glück ist eben wie die Liebe, die sich vermehrt, wann man sie teilt. 

Peter Helbich 

Segensspruch 

„Auf keinen grünen Zweig kommen“ – erfolglos sein

In seinen ausführlichen, seinen Ɵefen Glauben rechƞerƟgenden Antworten 
und Fragen seiner Freunde benutzt Hiob verschiedene Gleichnisse und Bil-
der. Im 20. Vers des 15. Kapitels beschreibt er, was dem GoƩlosen und dem 
Tyrannen geschehen  wird, die ständig um ihr Leben fürchten müssen, denn 
„der GoƩlose lebt sein Leben lang, und dem Tyrannen ist die Zeit seiner 
Jahre verborgen.“ Schließlich wird sie die gerechte Strafe ereilen: „Er wird 
der Finsternis nicht entrinnen. Die Flamme wird seine Zweige verdorren, 
und GoƩ wird ihn durch den Hauch seines Mundes wegraffen. Er traue 
nicht auf Trug, sonst wird er betrogen sein, und Trug wird sein Lohn wer-
den. Er wird ihm voll ausgezahlt werden noch vor der Zeit, und sein Zweig 
wird nicht mehr grünen (30-32). Die Redewendung war im MiƩelalter auch 
auf das symbolische Überreichen eines in einer Erdscholle steckenden grü-
nen Zweiges beim Landverkauf bezogen. 
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Anstehende Termine 

Hallo … Ich möchte Sie besu‐
chen!

Lebendige Kontakte und Gespräche 
sind das "Fluidum" einer Kirchenge-
meinde. Die Idee einer aufsuchen-
den Seelsorge soll mit einem neuen 
Anlauf zu einem Besuchsdienst rea-
lisiert werden. 

Viele Jahre lang gab es in Kirchenge-
meinden Besuchsdienste, die ältere 
Gemeindemitglieder zu einem run-
den Geburtstag besuchten. Aber die 
Zahl der so zu Besuchenden ist stark 
angewachsen, während gleichzeiƟg 
die Zahl der Mitarbeitenden im Be-
suchsdienst geschrumpŌ ist. So lei-
der auch in der Kirchengemeinde 
Mariendorf. 

Dies wollen wir ändern mit einem 
neuen Anlauf zu aufsuchender Seel-
sorge in unserer Kirchengemeinde. 
Es muss sich dabei nicht um Ge-

burtstagsbesuche handeln. Manch 
ein Gemeindemitglied ist z.B. in ei-
nem der Mariendorfer Altenheime 
untergekommen und würde sich 
über eine persönliche Kontaktauf-
nahme freuen. Oder Sie haben eine 
andere Idee zur Kontaktpflege - wie 
wäre es z.B. zu einem Besuch zum 
66. Geburtstag? Immerhin fängt ja 

das Leben da erst an? 

Lassen Sie uns Ideen zur Umset-
zung eines neuen Besuchsdienstes 
sammeln am Donnerstag, 17. No‐
vember um 18:00 Uhr im Schleier‐
macherraum des Gemeindezen‐
trums Friedenstraße 20. Starthilfe 
gibt Pfarrer Uli Seegenschmiedt. 
Bei Fragen erreichen Sie ihn unter 

030-70206157 oder 

seegenschmiedt(at)mariendorf-
evangelisch.de

Foto: Gerd Altmann auf Pixabay 
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ZUSAMMEN:HALT

Die Ökumenische Friedensdekade 
von Kirchen und Friedensgruppen 
steht 2022 unter dem JahresmoƩo 
"ZUSAMMEN:HALT". An den zehn 
Tagen vor dem Buß- und BeƩag fin-
den wieder bundesweit GoƩes-
dienste, Friedensgebete und Infor-
maƟonsveranstaltungen staƩ.  

Am Sonntag, 6. November um 
10:00 Uhr steht der GoƩesdienst in 
der MarƟn‐Luther‐Gedächtniskir‐
che (Riegerzeile an der Ecke Rat-
hausstraße / Kaiserstraße) unter 
dem MoƩo der Ökumenischen Frie-
densdekade 2022 „ZUSAM-
MEN:HALT“. Den GoƩesdienst ge-
staltet Pfarrer Uli Seegenschmiedt 
mit einem Team. 

Besonderheit dieses GoƩesdienstes 
wird die Eröffnung der Daueraus‐
stellung zu Jochen Klepper sein. Die 

10 Rollups zu seinem Leben und 
Wirken stehen unter der ÜberschriŌ 
seines Tagebuchs "Unter dem 
SchaƩen deiner Flügel". Darüber 
hinaus sind Medien verfügbar. 

ZUSAMMEN:HALT - Aufeinander 
achten, einander lieben, gute Taten 
tun, zusammenhalten. Häufig klin-
gen diese Haltungen so simpel und 

doch merken wir, wie schwer sie 
sind. Manchmal fehlt das Verständ-
nis für die Haltungen anderer. Dar-
aus kann FrustraƟon entstehen. Wie 
soll ich verstehen, dass Menschen 
Essen wegschmeißen und andere 
dafür anklagen, wenn sie dieses als 
„Müll“ deklariertes Essen noch ver-
werten? Wie soll es mir gelingen, 
Menschen zu verstehen, die pro Mi-
litarisierung sind, wenn meine eige-
ne Überzeugung ist, dass Frieden 
ohne Waffen geschaffen werden 
kann? Wie kann ich es überhaupt 
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aushalten, dass Menschen Kriege 
beginnen staƩ den Frieden zu su-
chen und als Lebewesen zusam-
menhalten und nach einer Welt 
streben, die für alle lebenswert ist? 

Die Hoffnung kann da der Glaube 
sein. Der Heilige Geist kann die 
KraŌquelle sein, aus der ich schöp-
fe, um der GerechƟgkeit nachzuge-
hen. Das klingt schnell so groß, aber 
es kann klein anfangen. Es fängt bei 
mir und meinem:r unmiƩelbaren 
Nächsten an, wenn ich sie:ihn in 
den Blick nehme, wahrnehme, 
wertschätze, ihn:sie anspreche, 
ohne zu verletzen. Wenn ich ihr:ihm 
zuhöre und Raum gebe, staƩ mich 
selbst groß zu machen und drüber 
stelle. Es fängt dabei an, dass ich mir 
meine Vorstellungen von gutem Le-

ben für alle nicht nehmen lasse, 
mich nicht entmuƟgen lasse, son-
dern voller Tatendrang und erfüllt 
vom Heiligen Geist in der Nachfolge 
Jesu lebe und handele. Es heißt, mit 
mir, anderen Menschen und Lebe-
wesen und der ganzen Schöpfung 
liebevoll umzugehen. 

Die Friedensdekade 2022 stellt Fra-
gen nach dem ZUSAMMEN:HALT 
zwischen Völkern, in unserer Gesell-
schaŌ, aber auch in den kleinen Ge-
meinschaŌen und verbindet diese 
Frage dieses Jahr mit der Person Jo-
chen Kleppers, der sich - zusammen 
mit seiner jüdischen Frau Johanna 
und deren Tochter Renate am 10. 
Dezember 1942 das Leben nahm, 
weil seiner Familie die DeportaƟon 
drohte. 

Unter dem SchaƩen deiner 
Flügel

Eine Dauerausstellung zu Jochen 
Klepper können Sie ab November in 
der MarƟn-Luther-Gedächtniskir-
che bestaunen. 

Die Evangelische Kirchengemeinde 
Berlin-Mariendorf wird im Herbst 
2022 anlässlich des 80. Todestages 
von Jochen und Johanna Klepper 
sowie Renate Stein eine Daueraus-
stellung in den Räumen der MarƟn-
Luther-Gedächtniskirche eröffnen. 
Die Ausstellung nimmt den Titel von 

Jochen Kleppers Tagebuchaufzeich-
nung auf: „Unter dem SchaƩen dei-
ner Flügel“. 

Die Eröffnungsphase der Ausstel-
lung wird zwischen 6. November 
(Vernissage) und dem 3. Advent, 11. 
Dezember 2022 (dem Tag nach dem 
80. Todestag) liegen. Am Buß‐ und 
BeƩag, 16. November wird der 
GoƩesdienst um 19 Uhr musikalisch 
von der Kantorei und mit Lesungen 
zu Jochen Klepper gestaltet. Am 
Samstag, 10. Dezember findet um 
17 Uhr im Saal des Gemeindezen-
trums Friedenstraße 20 anlässlich 

~ 
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des 80. Todestags eine szenisch-mu-
sikalische Lesung als MulƟmedia-
Abend mit einem Trio aus Leipzig 
staƩ: Dr. phil. Benno Fabricius, Hol-
ger Appel (Klavier) und Olaf Som-
merfeld (ModeraƟon). 

Seit 1935 wohnten Jochen und 
Johanna Klepper mit ihren Töchtern 
BrigiƩe und Renate im StadƩeil Süd-
ende im heuƟgen Oehlertring 7. 
Zwischen 1935 und 1939 gehörte 
die Familie zur Kirchengemeinde 
Berlin-Mariendorf. Am 22. Dezem-
ber 1935 wird dort die MarƟn-Lu-
ther-Gedächtniskirche eingeweiht. 
Sie mussten wegen der Germania-
Pläne der NaƟonalsozialisten von 
dort wegziehen und bewohnten ab 
20. Mai 1939 das von ihnen gebaute 
Haus in der Teutonenstraße 23 in 
Nikolassee. 

Während der Zeit in Südende geht 
Jochen Klepper regelmäßig in Mari-

endorf zum GoƩesdienst. Er lernt 
dabei Pfarrer Max Kurzreiter ken-
nen und schätzt ihn sehr, da dieser 
sich als Pfarrer der „Bekennenden 
Kirche“ gegen die proklamierte Ein-
heit von Christentum und NaƟonal-
sozialismus wehrt. Am 18. Dezem-
ber 1938, sechs Wochen nach der 
Pogromnacht, lässt sich Johanna 
taufen, im Anschluss daran findet 
die kirchliche Trauung staƩ. Taufe 
und Trauung vollzieht Pfarrer Kurz-
reiter in der MarƟn-Luther-Ge-
dächtniskirche. 

Die Ausstellung „Unter dem 
SchaƩen deiner Flügel“ nimmt Klep-
pers Leben und Werk, seine Liebe 
und Familie ebenso in den Blick wie 
die schicksalhaŌe Verwicklung mit 
dem naƟonalsozialisƟschen anƟse-
miƟschen Rassenwahn und leistet 
damit einen Beitrag gegen das Ver-
gessen. Auch Jahrzehnte nach dem 
letzten verzweifelten SchriƩ – dem 
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gemeinsamen Suizid von Jochen 
und Johanna Klepper zusammen 
mit Renate Stein – sind AnƟsemiƟs-
mus, Diskriminierung, Fremdenhass 
und Intoleranz keineswegs über-
wunden. 

Die Ausstellung wendet sich glei-
chermaßen an Jugendliche und Er‐
wachsene. Sie greiŌ neben der In-
formaƟon über das Leben Kleppers
Themen wie Berufs- und Partner-
wahl sowie Suizid auf, um diese  – 
auch spielerisch und im Diskurs – 
Gruppen, Klassen und erwachse-
nenbildnerisch Interessierten nahe-
zubringen. Die Ausstellung kann ab 
2023 auch ausgeliehen werden, da 
sie bewusst leicht transportabel ge-
staltet ist. Sie besteht aus zehn Roll-
ups zu den Themen Entwicklung, 
Beruf, Lieder, Bücher, Liebe, Familie, 
PoliƟk, Tagebuch, Gemeinde sowie 
Suizid. Neben einer staƩlichen An-
zahl von Büchern von und über Jo-
chen Klepper können Besuchende 
der Ausstellung Medien (Lieder und 
Filme) auf zwei Bildschirmen abru-
fen. Zusätzlich sind zwei „Spiel“-Ti-
sche zu den Themen Berufs- und 
Partnerwahl mit Würfeln und Klapp-
karten, eine InformaƟonstafel zum 
Thema Suizid sowie ein pädagogi-
scher Leiƞaden geplant. 

Ort der Dauerausstellung „Unter 
dem SchaƩen deiner Flügel“ wird 

die moderne Kapelle (Sakristei) zwi-
schen Chorraum der MarƟn‐Luther‐
Gedächtniskirche und diakoni-
schem Zentrum in der Riegerzeile in 
Berlin-Mariendorf sein. Der Raum 
bietet Gruppen bis 20 Personen 
ausreichend Raum auch für Ge-
spräch und Austausch. Zugänglich-
keit der Ausstellung während der 
Öffnungszeiten der MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche sowie zu ange-
fragten Terminen. 

Angedachte Zielgruppen sind: 
Schulklassen im Rahmen des Ge-
schichts-, Deutsch- oder Religions-
unterrichts, Konfirmand*innen und 
Firmgruppen, Erwachsene im Rah-
men von bestehenden Gruppen und 
Kreisen sowie Einzelpersonen, die – 
auch unbegleitet – während der Öff-
nungszeiten die Ausstellung besu-
chen. Für die Kosten der Ausstellung 
hat der Gemeindekirchenrat 3.000 
€ zur Verfügung gestellt, der Kir-
chenkreis bezuschusst das Vorha-
ben. Die Ausstellung wurde von ei-
ner Arbeitsgruppe v.a. Ehrenamtli-
cher der Kirchengemeinde im Zeit-
raum eines Jahres konzipiert und 
umgesetzt. 

Weitere InformaƟonen bei Pfarrer 
Uli Seegenschmiedt  
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Lebensgefahr

Mit dem Themenabend „Lebensge-
fahr“ mit Anna Ziegenhagen von der 
Beratungsstelle für Trauernde greiŌ 
die Kirchengemeinde am Montag, 
28. November um 19:00 Uhr ein 
verdrängtes Thema im Zusammeng-
hang der Klepper-Ausstellung auf.  

„NachmiƩags die Verhandlung auf 
dem Sicherheitsdienst. Wir sterben 
nun – ach, auch das steht bei GoƩ – 
Wir gehen heute Nacht gemeinsam 
in den Tod. Über uns steht in den 
letzten Stunden das Bild des seg-
nenden Christus, der um uns ringt. 
In dessen Anblick endet unser Le-
ben.“ …schreibt Jochen Klepper in 
sein Tagebuch. Es ist sein letzter Ein-
trag. Danach wird er sich zusammen 
mit Frau und Tochter das Leben 
nehmen. Aus Sicht der Familie ist 
die SituaƟon aussichtslos. Sie steht 
kurz vor der DeportaƟon. So wollen 
sie nicht leben und sie treffen eine 
Entscheidung für sich. 

In der Beratungsstelle für Trauernde 
begleite ich eine junge Frau. Seit sie 

denken kann, leidet der Vater an 
Depression. Trotz Therapie werden 
die depressiven Episoden immer 
heŌiger. Der Vater und die ganze Fa-
milie leiden an der SituaƟon. Ir-
gendwann triŏ er eine Entschei-
dung für sich. So will er nicht leben. 

Das Thema Suizid, der freigewählte 

Tod trägt eine lange Geschichte, un-
abhängig von jeweiligen Lebenskon-
texten. Und auch wenn die Suizidra-
te seit den 70er Jahren sinkt, wer-
den in Deutschland pro Jahr 9.000 
bis 11.000 Suizide registriert. Zurück 
bleiben Verwandte, Freunde und 
Zugehörige, die versuchen müssen 
mit ihrer Trauer und ihrem Verlust 
weiter zu leben. OŌ wird diese Trau-
er von Wut und Schuldgefühlen be-
gleitet, Gedankenschleifen „häƩe 
ich nicht etwas merken müssen?“, 
Scham mit anderen über die Todes-
umstände zu reden. 

Hat sich in den letzten Jahren der 
Umgang mit Tod und Sterben dahin-
gehend verändert, dass er nicht 
mehr so stark tabuisiert wird, so 

Trauer 
Ulrike Mai, pixabay 
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triŏ dies für den freiwillig gewähl-
ten Tod nicht zu. Deshalb ist es gut, 
dass sich die Gemeinde anlässlich 
der Jochen Klepper Ausstellung die-
sem Thema widmet. Gemeinsam 
wollen wir darüber sprechen, wie 
die Todesursache „Suizid“ die Trau-
er beeinflussen kann, wie wir mit 
Menschen umgehen können, die 
gefährdet scheinen und was uns das 
christliche Menschenbild im Um-
gang mit diesem Thema zur Verfü-
gung stellt. 

Anna Ziegenhagen,  
Leitung Beratungsstelle  

für Trauernde 

Themenabend „Lebensgefahr“ mit 
Anna Ziegenhagen, Beratungsstelle 
für Trauernde 
ModeraƟon Petra Steinborn, Gabri-
ela Graf 

Montag, 28. November, 19:00 Uhr 
Evang. Kirchengemeinde Berlin-Ma-
riendorf 
Großer Saal im Gemeindezentrum 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 
(U6 Alt-Mariendorf) 

Das volle Klepper‐Programm 

VERNISSAGE zur Ausstellung „Unter dem SchaƩen deiner Flügel“ 
Sonntag, 6. November – 10:00 Uhr
GoƩesdienst zur Eröffnung der Ausstellung 
Pfarrer Uli Seegenschmiedt und Team 
Ort: MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche, Riegerzeile 1a – U6 Westphalweg 
und Bus 282 Rathausstraße/Kaiserstraße 

KONZERTanter GoƩesdienst 
MiƩwoch,16.November – 19:00 Uhr (Buß‐und BeƩag)
Singspiel „Das Tagebuch“ von Markus Nickel für Chor, Streichinstrumente 
und Klavier 
mit dem Chor „Canto allegro“ unter Leitung von Katrin Pinkert, der 
Mariendorfer Kantorei, den Berliner Stadtstreichern, Kantor Friedrich-
Wilhelm Schulze und Pfarrer Uli Seegenschmiedt 

Ort: MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche, Riegerzeile 1a – U6 Westphalweg 
und Bus 282 Rathausstraße/Kaiserstraße 
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FILMgespräch „Vier SƟmmen“ 
Freitag,18.November – 19:00 Uhr
Vier SƟmmen – Deutschland 2019, 90 Minuten 
Ort: Alter Gemeindesaal, Zugang Alt-Mariendorf 39 – U6 Alt-Mariendorf 
Jochen Klepper, seine Frau Johanna Klepper und ihre beiden Töchter 
erleben in den 1930er Jahren die beklemmende Bedrohung durch die NS- 
Machtergreifung. Der Dokumentarfilm lässt die vier ihr Schicksal erzählen. 

THEMA* „Lebensgefahr“ 
Montag, 28. November – 19:00 Uhr
mit Anna Ziegenhagen, Beratungsstelle für Trauernde zu Suizidalität, 
Depression, Trauer 
ModeraƟon Petra Steinborn, Gabriela Graf 
Ort: Großer Saal im Gemeindezentrum, Friedenstraße 20 – U6 Alt-
Mariendorf 
* Die Veranstaltung ist für Begleitende, Trauernde und interessierte. Selbst 
Betroffene biƩe an die Telefonseelsorge 0711 988 09 009 wenden. 

SZENE Musikalische Lesung „Unter deiner Flügel SchaƩen“ 
Samstag, 10. Dezember – 17:00 Uhr – zum 80. Todestag
Benno Fabricius mit Holger Appel (Klavier) und Olaf Sommerfeld 
(ModeraƟon), Leipzig 
Ort: Großer Saal im Gemeindezentrum, Friedenstraße 20 – U6 Alt-
Mariendorf 

FINISSAGE zur Ausstellung „Unter dem SchaƩen deiner Flügel 
“Sonntag, 11. Dezember – 10:00 Uhr – 3. Sonntag im Advent
GoƩesdienst zum Abschluss der Ausstellungsphase mit Pfarrer ChrisƟan 
Weber 
Ort: MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche, Riegerzeile 1a – U6 Westphalweg 
und Bus 282 Rathausstraße/Kaiserstraße 

Die Ausstellung wird als Dauerausstellung in der Seitenkapelle auch weiter-
hin geöffnet bleiben. Sie kann von Gruppen (Schüler, Konfikurse, Jugendli-
che und Erwachsene) nach Absprache besucht werden. Wenden Sie sich 



Anstehende Termine 
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biƩe an Pfarrer Uli Seegenschmiedt Telefon (030) 70206157 oder via Mail 
an  seegenschmiedt(at)mariendorf-evangelisch.de oder an das Gemeinde-
büro 
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Anstehende Termine 



Filmgespräche 
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„Starke Streifen“     Monatliche Filmgespräche – die 5. Saison

Sie waren im Kino, es war ein wirklich guter Film. 
Nach dem Abspann gehen Sie voller Gedanken 
nach Hause. Wie wäre das, miteinander über 
„Starke Streifen“ ins Gespräch zu kommen? Dazu 
lädt die Kirchengemeinde wieder im Winterhalb-
jahr ein! Bei den ausgewählten Filmen geht es um 
existenzielle Lebensfragen. Sie sollen unterhalten, aber auch den Blick weiten. 
Snacks und Getränke schaffen das Ambiente, um das Wochenende zu beginnen. 
Wenn Sie mögen, bringen Sie etwas zum Knabbern oder einen Wein mit – von Ok-
tober bis März immer am 3. Freitag im Monat im Alten Gemeindesaal Alt-Marien-
dorf 39. Beginn ist jeweils um 19.00 Uhr, Ende gegen 22 Uhr. Seien Sie herzlich 
eingeladen und bringen Sie gerne Freunde und Bekannte mit! 

OrganisaƟon und Gesprächsleitung: Pfarrer Uli Seegenschmiedt 
Start: Freitag, 21. Oktober – 19:00 Uhr mit „Contra“. Weitere Termine zum Vor-
merken: 18. November und 16. Dezember 2022 sowie 20. Januar, 17. Februar und 
17. März 2022 

18. November: Vier SƟmmen – D 2019, 90 Minuten 
Alter Gemeindesaal, Eingang Alt‐Mariendorf 39 
Der Dokumentarfilm lässt Familie Klepper/Stein durch Ta-
gebücher, Briefe und ein Interview zu Wort kommen, die in 
den naƟonalsozialisƟschen Strudel von Ausgrenzung und 
Lebensgefahr geraten. Der SchriŌsteller Jochen Klepper, 
seine Frau Johanna Klepper, die aus einer jüdischen Mode-
dynasƟe stammt, und ihre beiden Töchter erleben in den 
1930er Jahren die beklemmende Bedrohung durch die 
Machtergreifung. Kleppers Bekanntheit kann seine jüdi-
sche Frau und deren Töchter aus erster Ehe, BrigiƩe und 
Renate, eine Zeitlang schützen. Doch für die heranwach-
senden Kinder gibt es kaum eine PerspekƟve in Deutschland. BrigiƩe, die ältere, 
wird nach England geschickt, doch die Wege ins Ausland sind bald versperrt. Als 
alle Bemühungen scheitern, seine Frau und deren Tochter zu schützen, nehmen 
sich Jochen und Johanna Klepper sowie Renate Stein im Dezember 1942 das Le-
ben. Der Film lässt die vier ihr Schicksal erzählen. 
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Professor Dr. Peter von der Os‐
ten‐Sacken  1940 – 2022

Am 28. Juni ist es sƟll geworden im 
Hause von der Osten-Sacken. Seine 
SƟmme  
ist für immer verstummt. Peter von 
der Osten-Sacken war ein vielfach 
biblisch Gelehrter und engagierter 
Christ. Er setzte sich leidenschaŌlich 
für das Wahrnehmen der je eigenen 
jüdischen und christlichen TradiƟo-
nen ein und suchte sie in einem le-
bendigen, intensiven und anregen-
den Prozess sowohl in die Wissen-
schaŌ wie in die Öffentlichkeit zu 
bringen. Wenn man sein Werk wür-
digen will, muss man Schwerpunkte 
setzen. Über seinen Dienst an der 
Universität hinaus, leitete er über 
Jahrzehnte das InsƟtut Kirche und 
Judentum, er gründete einen eige-
nen Verlag und brachte einige sei-
ner Forschungsergebnisse als InsƟ-
tutsausgabe heraus. Er folgte Einla-
dungen zu vielen verschiedenen An-
lässen und schrieb Beiträge auch für 
die AkƟon Sühnezeichen-Friedens-
dienste. Von sich selbst sagte er: 
„Ich bin ein irenischer Mensch“.  

Dass er die Sommer-Universitäten 
über viele Jahre hinweg gestaltet 
und geleitet hat, gehört zu den ganz 
besonderen Verdiensten. Er führte 
Menschen aus vielen Bereichen des 
Lebens unter dem Aufruf der Bibel, 
die Heilige SchriŌ zu studieren, zu-
sammen. Und das heißt – wirklich 

zu studieren, nicht nur zu lesen. Er 
hat damit auch einen Ort ge-
schaffen, der Begegnungen im 
christlich-jüdischen Dialog förderte 
und beflügelte.   
Es gibt einen jüdischen Spruch, der 
da lautet: „Auf zwei Dinge wartet 
der Mensch – auf das Kommen des 
Messias und auf einen Brief“. Im Fe-
bruar diesen Jahres fand ich das 
kleine letzte Buch von ihm in mei-
nem BrieŅasten. Es trägt den Titel: 
„Die Bibel und ihre kühnen Ge-
schichten“. Es war ihm eine Freude, 
mir dieses kleine Buch in die Hände 
zu legen. Denn es verband uns eine 
langjährige Zusammenarbeit auch 
durch die „ArbeitsgemeinschaŌ  Ju-
dentum und Christentum in der 
EKBO“.  
Das Buch zeichnet ein ganz beson-
derer SƟl aus, indem es eins der vie-
len Vorbehalte, vielleicht sogar Vor-
urteile gegenüber dem Religionsun-
terricht überwindet und das  Erzäh-
len biblischer Geschichten leicht 
macht. Er schildert lebendig, wech-
selt auch einmal die PerspekƟven, 
er breitet den Hintergrund aus, er 
lässt auch andere einmal eine Rolle 
spielen, er schaŏ einen Rahmen – 
und er selbst illustriert das Buch mit 
kleinen skizzen- haŌen farbigen Bil-
dern.  

Peter von der Osten-Sacken leistete 
als Theologe – und das ist etwas Be-
sonderes – nicht nur einen akade-
mischen Beitrag, vielmehr einen im 

Im Gedenken 
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Im Gedenken 

weiteren Sinne gesellschaŌlichen.  

Durch seine hervorragenden Pau-
lusstudien lernen wir einen anderen 
Paulus kennen. Es gibt nicht nur die 
eine – tradiƟonelle – Sicht. Paulus 
pflegte durchaus auch den Dialog, 
zum Beispiel als er um den Erfolg 
seiner Mission rang: „Lasset euch 
versöhnen mit GoƩ. Denn er hat 
den, der von keiner Sünde wusste, 
für uns zur Sünde gemacht, auf dass 
wir durch ihn die GerechƟgkeit wür-
den, die vor GoƩ gilt“ 2. Kor. 5.    

Im Jahr 2016 wurde er mit der Mo-
ses-Mendelssohn-Medaille ausge-
zeichnet. Das MoƩo der AuŅlärung 
„Habe Mut zu denken. Habe Mut, 
dich deines eigenen Verstandes zu 
bedienen. Sapere aude!“ häƩe auch 

sein MoƩo gewesen sein können: 
Denn AuŅlärung im christlich-jüdi-
schen Dialog ist etwas, was wir 
heutzutage – aller AuŅlärungsar-
beit damals zum Trotz – ebenso 
brauchen. AuŅlärung nicht bloß im 
besten, vielmehr im guten Sinne.  

Seinen großen Aufsatz in unserem 
großen Buch zu Propst Heinrich Gr-
über von 2014 widmete er darum 
auch nicht zufällig dem Thema:  Les-
sings „Nathan der Weise“ und das 
Neue Testament. Seine Sichtweise 
hat einen Blick auf das theologische 
Denken und die Kultur gelenkt, die 
uns zur Verpflichtung geworden ist.  
Und dafür zollen wir ihm großen 
Dank.  

Beate Barwich 

Gebet für den Frieden 

Und noch immer ist kein Frieden in Sicht. Noch immer beunruhigen die 
Schlagzeilen aus dem Kriegsgebiet. Noch immer bringt der Krieg Leid, 
Angst, Tod, schneidet sich Ɵef ein in Familiengeschichten. Wir beten für den 
Frieden. Wir bringen unsere Klage vor GoƩ. Zünden Friedenslichter an. In 
unserem Kirchenkreis, jeden Freitag um 18.00 Uhr, an wechselnden Orten. 
In jeder Gemeinde und vielen Krankenhauskapellen haben wir seit dem 24. 
Februar Friedensgebete gefeiert. An jedem Ort wird es individuell gestaltet. 
So feierten wir das erste Friedensgebet in Apostel Paulus interreligiös. In 
der Rundkirche musizierte eine junge Ukrainerin. Im Heilsbronnen erklang 
Marlene Dietrich mit „Weißt du wo die Blumen sind“. In der Nathanaelkir-
che beteten die evangelischen Pfarrer gemeinsam mit dem katholischen 
und dem ukrainisch-orthodoxen Priester. So wandert das Friedensgebet 
durch unseren Kirchenkreis.  

Alle Termine auf www.ts-evangelisch.de/Friedensgebet 
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Veranstaltungen 



Regionaler GedenkgoƩesdienst zu den Novemberpogromen 

- 39 - 



MarƟnsumzug 
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Wahlen zum Gemeindekirchenrat: 13.11.2022 von 8 bis 18 Uhr 

13.11.22 



Seniorenarbeit 
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Angebote für Senioren!!! 



- 43 - 

Mariendorfer MoƟve 

Untergang der Sonne hinter der DorŅirche

Foto: Babsi Becken 



Unsere Inserenten 
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter Adressen. 



Unsere Inserenten 
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Impressum 
Herausgeber: Der Mariendorfer Gemeindebrief wird monatlich von der Evangelischen 
Kirchengemeinde Mariendorf herausgegeben. Adresse der Gemeinde: Alt-Mariendorf 39, 
12107 Berlin.  

Inhaltlich verantwortlich gemäß § 18 Abs. 2 MStV: Pfr. Uli Seegenschmiedt 
RedakƟonsteam: Torsten Görisch (Gö), Gabriela Graf (Gf), Hans-Joachim Oelkers (Oe)  
achim.oelkers(at)gmail.com, Klaus Wirbel (KW). Beiträge, die namentlich gekennzeichnet 
sind, entsprechen nicht immer der Meinung des Gemeindekirchenrates und der 
RedakƟon. ArƟkel und Hinweise für den Gemeindebrief können Sie auch an die E–Mail 
AnschriŌ senden: kwirbel(at)aol.com. ArƟkel und Hinweise für unsere Webseite senden 
Sie biƩe an seegenschmiedt(at)mariendorf-evangelisch.de 
Zur Vermeidung von Spam-Mail haben wir die E-Mail-Adressen nicht exakt aufgeführt. 
BiƩe ersetzen Sie oben die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @. 

Druck: Gemeindebriefdruckerei, Gr. Oesingen 

RedakƟonsschluss für die Dezember-Ausgabe: 15. November 2022
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem DibeliussƟŌ können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Friedhof 
- MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

ARU 
Alt-Mariendorf 39 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der ÜberschriŌsfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

SonsƟges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen GeschäŌen 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Anpassung der Kosten beschlossen. Für  
das Jahr 2022 wurde der Betrag auf 20 € angehoben, ohne dass damit die 
tatsächlichen Kosten vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und RedakƟon hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
BiƩe senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich für 2022 mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************
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Dienstag,
01.11.2022

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Andacht Pfarrer Weber

Donnerstag, 
10.11.2022

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
GoƩesdienst mit Abendmahl Pfarrer 

Seegenschmiedt
Montag, 
21.11.2022

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Montag, 
21.11.2022

16.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch 
16.11.2022

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Andacht Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 

Das wünschen wir uns und allen Menschen und besonders den Menschen in der 
Ukraine: Frieden! 



Gemeindechronik – Freud und Leid 
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An dieser Stelle finden Sie im gedruckten Gemeindebrief u.a. die Namen 
der verstorbenen Gemeindeglieder. Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen ist die Veröffentlichung von Amtshandlungsdaten (BestaƩung, 
aber auch Taufe, KonfirmaƟon, Trauung) in der Internetversion des 
Gemeindebriefs nicht möglich. Die RedakƟon biƩet um Ihr Verständnis. 

Psalm 32,10b: Wer auf GoƩ hoŏ, wird von Güte umfangen.
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Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
DorŅirche: jeden Sonntag 15.00 - 17.00 Uhr 
MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

DorŅirchencafé
donnerstags 15.00 - 17.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 
Antje Kraus-Gutsche und Team 

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor   K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf  F.-W. Schulze 
miƩwochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher  Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis   Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI   Tel. 7 05 08 08 

SeniorengymnasƟk für Frauen
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20, 14-tägig, biƩe nachfragen  

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 

Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 
Antje Kraus-Gutsche und Team



Adressen der Gemeinde 
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Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
              Do       16.00 - 19.00 Uhr 
Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschäŌsführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Uli Seegenschmiedt  dienstl.   Tel.    70 20 61 57 
 E-Mail: seegenschmiedt(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer ChrisƟan Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 

Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Junge GeneraƟon 
Diakon Tobias Weigel     Tel.:     7 06 24 52 
E-Mail: jugend(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach
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Seniorenarbeit 
Antje Kraus‐Gutsche     Tel.:          70 20 61 56 (AB) 
E-Mail: senioren(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechstunde  dienstags 12.00 - 13.00  
EhrenamtsbeauŌragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische KindertagesstäƩe Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. MiƩwoch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)eĩso.de BiƩe ersetzen Sie in den E‐Mail‐Adressen 
Internet:  www.eĩso.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Spendenkonto 
KVA Berlin MiƩe-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ ZweckbesƟmmung) 
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00  
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin 



GoƩesdienste und Andachten 

- 54 - 

Sonntag, 
06.11.2022

10.00 
Uhr

A MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche 
GoƩesdienst zum Beginn der 
Friedensdekade, Eröffnung der
Klepper‐Ausstellung

Pfarrer  
Seegenschmiedt

MiƩwoch, 
09.11.2022

19.00 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche 
Regionaler GedenkgoƩesdienst 
zur Erinnerung an die
Novemberpogrome

Pfarrer  
Seegenschmiedt

Freitag, 
11.11.2022

16.30 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche 
MarƟnsfest Pfarrer Weber

Sonntag,
13.11.2022 
Volkstrauertag

10.00 
Uhr 

08.00  
bis  

18.00 
Uhr

DorŅirche
GoƩesdienst zum
Volkstrauertag 

DorŅirche
GoƩesdienst für Groß und Klein 

Gemeindezentrum 
Wahl zum Gemeindekirchenrat

Pfarrer Weber 

KindergoƩes-
dienst-Team

MiƩwoch,
16.11.2011 
Buß- und 
BeƩag

19.00 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche 
GoƩesdienst mit Liedern / 
Texten von Jochen Klepper 
mit Kantorei und
Gastchor „Canto Allegro“

Pfarrer  
Seegenschmiedt

Freitag,  
18.11.2011

18.00 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche 
EröffnungsgoƩesdienst der 
Herbstsynode des 
Kirchenkreises

Pfarrer Weber 
Pfarrer Lippold 

A: Abendmahl. 
Die Maskenpflicht ist enƞallen. In der Küsterei gilt aber weiterhin 
Maskenpflicht. Kirchencafé im Anschluss an den GoƩesdienst. 
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Sonntag, 
20.11.2022 
Ewigkeits-
sonntag

10.00 
Uhr 

13.30 
Uhr

A MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche 
GoƩesdienst 

Friedhof Mariendorf II
Posaunenchor

Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
23.11.2022

10.00 
Uhr

Gemeindezentrum
Demenz‐GoƩesdienst Geertje Bolle 

Antje Kraus-
Gutsche

Freitag, 
25.11.2022

18.00 
Uhr

MarƟn‐Luther‐Gedächtniskirche 
Nagelkreuzandacht Reverend YoueƩ

Sonntag, 
27.11.2022 
1. Advent

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst 
mit Posaunenchor

Pfarrer Lippold

MiƩwoch
30.11.2022

18.00 
Uhr

DorŅirche 
Adventsandacht Pfarrer Lippold

Sonntag,
04.12.2022 
2. Advent

10.00 
Uhr

A DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer  

Seegenschmiedt
MiƩwoch, 
07.12.2022

18.00 
Uhr

DorŅirche 
Adventsandacht Pfarrer  

Seegenschmiedt 
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